
BesPrechu.n genseın Stand als Kreatur Gottes (252). Und bemühte, die verschütteten Quellen der ech-doch ist der Mensch berufen, ın der Zeit- ten unst wieder Ireizulegen. ber uchlichkeit wirken, sıch dem Bösen stel- dieser Band bestätigt uns ın der Überzeu-len, das dann beginnt, e1in Einzelner
oder der Staat sich absolut setizen und jede

SUNns vgl diese Zeitschr. 147 1950 2923
bis 226), daß Langgässer nıiıcht gelun-Verpflichtung über das eigene Gutdünken SCcH ist, ın reines Kunstwerk schaffen.hinaus leugnen (215 Die Sehnsucht ber Zwar strebt S1e danach, den SANZEN dichte-

‚„.nach Irommer Enthaltsamkeit der rischen Gegenstand, das heißt Stofif,. Leben,Welt*® ıst ‚„„die schändlichste Verleugnung 1ınn un Geist, die in ihrer Einheit VO denChristi un: seiner unendlichen Liebe*‘ dämonischen Kräften des Bösen un derFür Schaper ist die Ordnung Gottes mıiıt der
Tatsache UunN: dem Wirken der katholischen

Heilskraft Gottes, ber iın letztlich persön-
Kirche ıdentisch. S1e vermittelt die Gnade

licher Begegnung, durchströmt werden, ab-
zubılden. Zwar überwindet S16 Materialismusdes Zusammenhangs VO  — ‚ott un: VWelt. un: Psychologie; ber ihrem Werk haftet

95  1€ Kirche mu{ der Feind des gottlosen sehr eın Unmaß, ıne Unruhe, auch 1nN€Staates Se1N. nd da{fß die Kirche den OT sprachliche Zuchtlosigkeit d die Wirkungtesfürchtigen Staat will, rechtfertigt uls alle, eines wogenden und suchenden Gemütes, als
die diese Ausgeburt VO:  e Macht leT, da{fs WITr VO dichterischer Meisterschaft
Menschenverachtung un: Gottlosigkeit sprechen könnten. Sie ist weit bedeutender
kämpft haben“‘ Der Pfarrer VO) als viele bequeme un: geübte Techniker der
ville hat nicht 19008 wI1e se1in Kaplan gelstig Gestalt, steht 1€  I} tiefer 1ın der Wirklichkeit
den Anspruch der Kirche vertreten, sondern des Makrokosmas der Welt un! des Mikro-
auch als Mitglied der Widerstandsbewegung kosmos des Menschen, ber S1€6 glüht und
alles getan, den Sturz des Korsen her- verbrennt WwWI1e eın Meteor, der nicht VEeETr-
beizuführen. EKs wird nicht recht klar, ob mochte eın Stern sSe1N. BecherSchaper d  1€es billigt un! die schwere Fragedes Gehorsams auch dem bösen Herrn SC- Ab  Tard ZLN! Bernhard. Roman Von Josef
genüber oder des Widerstandsrechtes un: eingartner. (384 Innsbruck-Wien
der Widerstandspflicht entscheiden will Wir 194383 Tyrolia-Verlag. Hln. 6.30
glauben aber., da{fs die Haltung des Pfar- Dieses reite Werk des bekannten Oöster-
CTITS5 verurteilt, 1  hn uch als den reichischen Prälaten äist In Zwel großen (5e:
reiteren Seelsorger hinstellt. stalten das späte Mittelalter VOT uns EeErsie-

Mit dem Ihema VO! staatlıcher Macht hen. Bernhard der Heilige, Abälard, der Phi1i-
und persönlicher Freiheit, VO:| Gewalt un losoph, der Liebende, der Sündige, un! der
demütiger Hingabe ist der Roman nicht - Sühnende. Zwei Männer, die ım Leben sich
schöpfrt. Er lotet noch tiefer 1LN: sucht nicht oft ULN: nicht befifruchtend begegnen,ergründen, eigentlich der Mensch 8e1. tinden nde dieses Lebens, beide auch
Es ist  — das Anliegen vieler Dichter der Ge- Bernhard geläutert zueinander un! siıch
gENWAaTT. Dies näher darzulegen, mu einer eiN1g Ringen das gleiche Ziel (Se-

rade dafß Bernhard uch menschliche Zügeingehenden Betrachtung vorbehalten blei-
tragt, macht uNs dieses Buch liebenswert.
Das ist keine Schablone un! kein Klischcee,Geist ın den Sınnen behaust. Von Elisa- hier hat eın wirklicher Künstler gearbeitet.beth Langgässer. (200 Mainz 1951,

Matthias-Grünewald-Verla Geb 9.90
ber Abälard und Heloise ist el geschrieben
un 1e1 gedichtet worden. Aber selten wWUur-

W ilhelm Hofifmann g1ibt den Nachla{fßs der den Schuld und Sühne un!: die große Läu-
Dichterin heraus: WwWe1 Erzählungen, einige terung einer großen Liebe ezeichnet w1e
Gedichte, ıne Szene un!: 1er Aufsätze Aus hier. Und dazwischen das Le der Scho-
den Jahren un! rahmt das SAUNZC Jaren, der Rıtter un öfe un Glanz und
durch eın Vor- und Nachwort e1in.,.  d Not der Kreuzzüge. In diesem Roman ıst

Die beiden Erzählungen zeıgen den grolSs- ZWEeI Gestalten ew1g Gültiges ausgesagt: da
kurvigen Sprachrhythmus der Dichterin:;: S1e ın der Kirche beide Richtungen Heimrecht
e gefüllt mıiıt dem vital-dämonischen Ge- haben, Fortschritt Un J radition, Weltoften-
fühl un Symbolgehalt, der U1ls besonders heit un: Weltflucht, WeNNn NUr beide den
‚„„‚Mithras“‘® sehr die zeichnerische Kunst gleichen Ursprung haben und das gleicheRudalf Schlichters erinnert. Zu dem Bild- Ziel, die göttliche i1ebe. W oltf SJ
un: Gedankenchaos der dichte 1ist
schwerer, einen Zugang Linden, sel Der Wundertäter VOonNn Whuittiersville. Von
denn, INa  - begnüge sich mıiıt dem allgemei- Connolly. 2928 S Krankfurt 1951,
il Eindruck der VO:  — geistigen Mächten Frankfurter Verlagsanstalt. In 12.30.
.durchpulsten atur. In den Autsätzen be- Was würde der könnte qalles geschehen,müht sich die Dichterin den 1nnn ıner 1908028  - im gewöhnlichen Alltag das Gebot
christlichen Dichtung. Aus ihnen WwW1€e6 115 der Nächstenliebe Sanz durchtühren würde ?
den erken geht hervor, dafß Langgässer ein  f Darau{f Orte dieser echt amerikanische
großes dichterisches Talent WAärL, das S1IC. Roman, ernstT, heiter lachend, mıt tiefem Hu-
m1t allem rnst und unter vielen Schmerzen
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